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Inhalt und Zereck aller schöpferischen Tätigkeiten besteht in

Schts anderem als in dem Nachiv . is daß dus Gute , der Sinn , kurz :

Qotr in der Welr überall vorhanden ist , ID» : höchste , Ja einzige
;

Zeallät ist iramer da , aber mett unsichtbar , Der Genius macht sie

Sicht har : dies ist scine Funktion , Man nennt ihn daher mit Vorliche

zotterfüllt , Die Tatsache „ Gott erfüllt ihn derart , daß er sie

überall wicderundet , wiedererhlickht , wiedererkennt . Dieses Wicdur¬

erkennen Gottes in der Welt st die eiesntümliche Fühlekeit und

zroßen Menschen , Jeder Mensch trägt seinen GottBoa “11

und seinen Teufel in sich , „ In deiner Brust sind deines Schloktals

Sterne ®ts dieses durch überhäiufnges Zitieren bereits völlie abın¬

plattete Worr Li schr tel und aufschlußreich , wenn man es

2) Sen deiner
SEO SOTEGUTTE GTINDeN ,verstcht , Gott reelert die Welt nich :

nicht mit Schwerkratt und chen er Adnität , cendern im Liorzen

Seele bt eemai so wind das Schicksal derI N N
der Afenschen : wis d.

Welt sein , in der du lebst und nhandı

Dies wird dem icher al beim Guzelnen bei ganzen Völkern , Ste

alle haben ich dhte Welt gemacht , umd so , wie sie sie gemacht hat¬

Ken , multen sie sie dann erleiden , Der Mensch kann zu vielerlei

Göttern beten , amd zu welchen er betet , das it entscheidend für

ihn und seine Nachkommen , Der Wilde tanzt um seinen Holzkloiz ,

den er Gott nennt , und richtie : die Welt ist auch wirklich nicht
Da

mehr als ein dummer teter Holzklotz ; die Ayyrtor vargötterten die

Zu



Sonne , die Tiere , den Nil , die ganze heilige Natur und blieben da¬

her dazu bestimmt . immer nur ein eroßes Stück Natur zu bleiben ,

fruchtbar und tätige , aber stumm und überall eleich : cs sibt keine

ägyptischen Individuen , Die Griechen , verspielt und leicht Innte ,

schufen sich eine Galerie von schönen , faulen , Tüsternen und vor¬

Togecenen Menschen , die sie Görter nannten , und singen an diesen

ihren Göttern zugrunde ; der Inder , Uief überzeuet von der Sinn¬

Tosiekeit und Unwirklichkeit des Daseins , beschlToß , fortan nur noch

an das Nichts zu glauben , and sem Glaube wurde Wahrheit : durch

;SEden Wandel der Geschichte unberührt , war und Ri cdieses In

Land ein riesiges Nicht ,

Man saet häufie , das Christentum habe die Völker des Abond¬

Jandes einem ecmeinsamen Glauben zuze führt , aber tet dem wirk¬

lich so ? An der Oberfliche mas es wohl so ausschen , aber blickt man

Hefer so muß man sazen : auch heute eibt vs Nationalzötter und

Nationalschick

Jetzt noch am 1efsten voneinander trennt , nicht Rasse , nicht Ko¬

device im Altertum , Dies ist es , was die Völker auch{

etüm und äußere Sitte , nicht Staatsform und soziales Gefüge , Gerade

in diesen Dingen sind die zivilisierten Nationen so ziemlich el - ich

geworden : in Griechenland und Irland , in Portugal und Schweden

trägt man Zylinder und Boas , Neht man die Musik und Stralßen¬

reimnigung , hat man mehr oder weniger dieselben Anschauungen

über Parlamentarismus , Foldbau , e techafliche

|

Euketteraber der

Gott , der Gott ist überall ein anderer .

Es ist wahr , sie sim alle Christen : aber das ist ja zerade Adie un¬

echeure Macht und Lebenskraft des Christentums , daß es Jeder Zelt

ur Jedem Volke etwas zu sayen hat , daß cs Cine Form besitzt , In

Cie alle Gadanken umd Gefühle sich einerdnen Lassen , Es wäre nic¬

mals Wel : Keliion worden , wenn es In clner Dagatelle von ncun

zchnhundert Jahren sich ausleben könnte , Welche Gememnsamkalt

N
besteht zwischen dem Ahbsurdititselauben Tertultans und dem fası

mathematischen Rationalisuus Cah ins oder zwischen der Lehre dei

Sartanısten und dem höchst fun Liren Verhältnis , das der Quäher

einem blufßen Zul
zu seinem Gott hat ? Und kann man es ?

mut der diktatorische : 5 Laune eines Louis Quaterz . und Cromwel !
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erklären , daß Frankreich dem Papismus zurückgegeben wurde und

England reformiert blieb ? Der Gott Frankreichs war cben abso¬

Jutistisch und der Gott Eneland : puritanisch .

Wir haben im vierten Kapitel die Behauptung aufgestellt , os habe

im Grunde nur eine italienische Renaissance gegeben und die Re¬

naissancen aller übrigen europäischen Länder trügen diesen Namen

nur in einem schr übertragenen und uneigentlichen Sinne , Mit der¬

selben Berechtigung können wir sagen , die Reformation selin Wurzel

und Wesen ein deutsches Phänomen gewesen , während alle an¬

deren Reformationen : die englische , die französische , die skandi¬

navische , die ungarische , die polnische nur dessen Doubleiten oder

Karikaturen darstellen , Moritz Heimann macht in cinem seiner

l

Dinge nicht als Fahne wie andere Völker , sondern um einige ( Grade

says die feine Bemerkung : „ Das deutsche Volk nimmt die ideellen

wörtlicher als sie , und die realen um cbensoyiel zu Teichtsinnig . “

Hiermit jet haarscharf die Secelenhaltung gekennzeichnet , die die

deutsche Nation während der ganzen Reformationsbewegung ein¬

nahm . Sie hat sich die Schlachtparolen , die ihre religiösen Führer

damals ausgaben , mir einer Wörtlichkeit zu eigen gemacht , die bis

zum Fisensinn und zum Mißverständnis , Ja zur Umkehrung der

ursprünglichen " Pendenz eine , und sie hat gleichwohl in seltsamer

Paradoxie bei der Übersetzung dieser neuen Normen in die po¬

litische Wirklichkeit cine Fahrlässigkeit gezeigt , die in Erstaunen

setzt . Sie nahm , mit einem Wort , die geistige Reformation zu

kompakt und die praktische Reformation zu leicht und befand sich

damit , schr zu ihrem Nachteil , in der Mitte zwischen jenen beiden

anderen Bewegungen des Zeitalters , die welthistorisch wirksam ge¬

worden sind : dem angelsächsischen Calvint maus , der mi beispiel¬

loser Energie und Konsequenz eine ungeheure Umwälzung der ge¬

samıten politischen , sozlalen und wirtschaftlichen Prasis ins Work

gesetzt hat , und dem romanischen Jesulismus , der mit ebenso bo¬

wundernawerter Seelenkraft und Geistesstrengse eine moralische und

intellektuche Wiedergeburt ins Lehen gorafen hat , Der Deutsche

war cben auf seiner damaligen Entwicklunessstüufe noch nicht reif

genuz , um erfolgreich und folgerichtig historisch zu handeln : er
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